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Wien, München, St. Gallen: 
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Feng chen ar nt e, 
Haaſenſtein & Nagler; 
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Breiteſtraße 14; 
in Gneſen 
bei Herrn Th. Spindler, 
Markt⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke 4; 
gratz bel Herrn J. Strriſand; 
297 in Frankfurt a. M.: 
G. J. Danbe & Co. 
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Das Abonnement auf dies mit Ausnahme der 
Sabel täglich erſcheinende Blatt beträgt vier⸗ 
teljährlich für die Stadt Pofen 14 Thlr. fir ganz 
Preußen 1 Thlr. 244 5 — Bestellungen 
nehmen alle Pöſtanſtalten des Ins u. Auslandes an. 


a Verordnung, 
betreffend die anderweite Beſtimmung des Tages für die 
Einberufung des Reichtages. 
Vom 26. Febr. 1871. 
N Wir Selb ek. von Gottes Gna en Deutſcher Kaiſer, 
ei nig von Preußen ꝛc. 
verordnen 8 N 


auf Grund der Beſtimmungen im Artikel 12 der 
. Be aflung des Deutſchen Reichs, im Namen des Rei! 8, was 
folgt: 


Einziger Paragraph. Aa die Stelle des 8 2 der 
Verordnung, betreffend die Wahlen zum Reichstage und die Ein⸗ 
betufung deſſelben, vom 23. Januar d. J. (Bundes ⸗Geſetzblatt 
S. 7) tritt die folgende Beſtimmung: 

n Der Reichstag wird berufen, am 21. März d. J. in 
8 Berlin zuſammenzutreten. 
„Urkundlich unter Unſerer Hoͤchſteigenhändigen Unterſchrift und 
beigedrucktem Kaiſerlichen Inſiegel. 

Gegeben Hauptquartier Verſailles, 26 Febr. 1871. 

0 L. S.) Wilhelm. 

Graf von Bis marck⸗Schönhauſen. 


| Offizielle militäriſche Nachrichten. 

Verſailles, 1. März. Heute Vormittag 11 Uhr hielten 
Se. Maſeſtät der Kaſſer und König auf der Rennbahn von 
1 uugchamps am Bois de Boulogne eine Parade über die 
zum erſten Einmarſch in Paris beſtimmten Abthei⸗ 
lungen aller Waffen des 6. und 11. und 2. bairiſchen Armee ⸗ 
orps ab. Nach dem Vorbeimarſch rückten dieſe Truppen in 
der Stärke von etwa 30,000 Mann in Paris ein und bezogen 
den Champs Elyſées, Trocadero und daran grenzenden 
tadttheilen Quartier. me e e eee 
ug in die Hauptſtadt wurde durch keinen Zwiſchenfall ge⸗ 

för, > S v. Podbielski. 
h d wiederholen wir, weil fie nicht in allen Exempla⸗ 
in ber Feng he Aufnahme 5 ro REN 


Be e Nac 1 
Thorn, n Abend hatte der Waſſerſtand 


1 g Weichſel die 
bderſelbe etwas g 
durch 
mehr betrug. 
Breslau, 2. März. In Folge der eingetroffenen Nachricht von der 
Natifikation der Friedenspräliminarſen iſt die Stadt in lebhafter freudiger 
egung. Die Stadt prangt überall im reichſten Flaggenſchmuck. Große 
Vorbereitungen zur Illumination werden getroffen. 
Frankfurt a. M., 2. März. Anläßlich der Nachricht von der Rati- 
fiatlon der Friedenspräliminarien Seitens der Nationalverfammlung war 
die Stadt in freudigſter Bewegung. Die Straßen find feſtlich geſchmückt und 
 Mhlzeiche Menſchenmengen durchwogen dleſelben. Die Glocken der Stadt 
Turden geläutet und Viktoria A Für morgen iſt ein Fackelzug und 
7 für übermorgen eine allgemeine Illumination in Ausſicht genommen. 
Samburg, 2. März. Die hier eingetroffene Nachricht 
don der Ratifikation der Friedenspräliminarien ſeitens der Na⸗ 
Kkonal⸗Verſammlung hat die freudigſte Erregung hervorgerufen. 
ie Stadt prangt überall im reichſten Flaggenſchmuck. 
Bremen, 2. März. Die Nachricht von der Ratifikation der Friedens- 
Prätiminarien rief hier allgemeine freudige a hervor. Die Stadt 
aufs Prächtigſte geflaggt und elne zahlreiche Menſchenmenge durchwogt 
die Straßen. Wegen der morgen ftatifindenden Reichstagswahlen ift die 
Afizielle Eriedendfeter auf Sonnabend anberaumt worden, an welchem Tage 
Vormittags 10 Ugr eine kirchliche Feier in der Domkirche, hierauf Viktoria⸗ 
Schießen und Abends allgemeine Illumination ftattfinden wird. Alle Glocken 
der Stadt werden geläutet werden. Für morgen Abend ift ein Fackelzug in 
Ausſicht genommen. - , 
a Köln, 2. März. Die engliſche Poſt aus London, den 
fü 


März früh, iſt ausgeblieben. f 
a 2. —. Der — hat eine Stiftung 
necklenburgiſchen oder fremden Truppentheilen angehören, er⸗ 
uchtet. Dieſe Stiftung hat eue Leber den Zweck, Invaliden 


r mecklenburgiſche Invaliden, ohne Unterſchied, ob dieſelben 
mit einer erſten Ausſteuer behufs Uebernahme eines Geſchäftes 
verſehen. Der Grobbergog bewilligt hierzu aus „eigenen 
itteln 20,000 Thlr, und eine gleiche Summe aus den Fonds 
der e Die Annahme von Privatbeiträgen zu 
dieſem Zwecke iſt vorbehalten. 
Saarbrücken, 2. März. Aus Verſailles vom 27, 
Februar wird gemeldet: Die ee des Inſtrumentes 
der Friedenspräliminarien iſt am 26. Februar, Nachmittags 
* a. Uhr im Reichskanzler⸗Amte erfolgt. — Der König von 
ürttemberg will am 6. März, zu en Geburtstage, ſchon 
r in Stuttgart fein. 
Paris, 1. März. (Auf indirektem Wege.) Ein Tages⸗ 
befehl des Admirals Shninie befiehlt den unter jeinem Kommando 
ehenden Marineſoldaten und Matroſen jede Berührung mit dem 
inde zu vermeiden und ſich ruhig zu verhalten. — Ueber die 
Vorgänge in der Nacht vom 26. zum 27. v. Mis. iſt eine Un⸗ 
kerſuchung ein gleitet worden; der Direktor des Gefängniſſes 
pi Pelagie i feines Amtes entſetzt worden. — Der „Einzug 
er deutſchen Truppen hat fich ohne irgend einen Zwiſchenfall 
bellzogen. Eine ungemein große Menſchenmenge erfüllte die 
oulevards und die Hauptſtraßen; ihre Haltung iſt ruhig und 
uf. Es iſt aller Grund vorhanden, anzunehmen, daß auch 
ſt des Abends und die Nacht ohne Störung verlaufen 
werden. Mehrere Abtheilungen Natlonalgarden aus den am 
f rechten Seineufer gelegenen Faubourgs, welche fich gegen die von 
b 5 


1871 


11% Uhr Vormittags angenommen. 


den deutſchen Truppen beſetzten Stadttheile in Bewegung geſetzt 
hatten, wurden durch einige Bataillone Nationalgarden, welche 
bei der Madeleine aufgeſtellt waren, angehalten und ia gütlichem 
Wege alsbald zur Umkehr veranlaßt. In der Stadt herrſcht 
überall Ruhe. Wie es heißt, wird die Okkupation noch einige 
Tage dauern, da es in der Abſicht lie zen ſoll, ſämmtliche deutſche 
Truppentheile nacheinander bei der Beſetzung der Stadt zu 
verwenden. 

Paris, 2. März. Morgens. (Auf indirektem Wege.) 
Da; „Journal officiel“ theilt den Verkauf der geſtrigen Sitzung 
der Nationalverſommlung in Bordeaux mit und knüpft daran 
die Meldung, der Miniſter der auswärtigen ie 
werde I noch heute Morgen nach Verſailles begeben und 
dürfte ſich daran in Gemäßheit der Konvention wohl ſchon mor⸗ 
gen die Räumung der Hauptſtadt ſchließen. Das amtliche Blatt 
meldet ferner, daß die geſtern eingerückten deutſchen Truppen 
die für 15 bezeichneten Stadttheile beſetzt haben und im Indu⸗ 
ſtriepalaſt, in den Gebäuden des Zirkus und des Panorama, ſo⸗ 
wie in Privatgebäuden untergebracht ſeien. Die Börſe ſowie 
die Magazige waren geſchloſſen. Kein Journal iſt erſchienen. 
Verläßlich verlautet, daß in der ganzen Stadt Ruhe herrſcht. 

Bordeaux, 1. März. (Auf indirektem Wege.) Ueber die 
heutige Sitzung der National verſammlung liegt folgender 
anatäprläiberen Bericht vor: 

te öffentliche Sitzung der Nationalverfammlung, begann um 1 Uhr. 
Die Stimmung, die ſich Uderall kundgab, Ei eine lief Veet Die auf 
den Galerten befindlichen Damen waren größtentheils in Schwarz erſchlenen. 
Mehrere Proteſte gegen jede Gebietsabtretung wurden auf dem Bureau nie⸗ 
bergelegt, Hierauf verlieft der Berichterſtatter der Kommiſſion, Viktor Le⸗ 
franc, den von der Kommiſſion einſtimmig angenommenen Bericht über die 
Brtebenspräliminarien. Redner empfiehlt der Verſammlung, die durch die 
Regierung unterbreiteten Briedenspräliminarten, fo wie 5 find, anzunehmen. 
Zugleich erklärt derſelbe, die Kommiſſion habe keine Veränderung vorge 
ſchlagen. Sowohl die Frledensunterhändler wie die Mitglieder der Kom. 
miſſton hätten alles Mögliche gethan, um die Bedingungen in Betreff der 
fo ſchu erzlichen Landabtretung zu mildern. Jadeſſen wir konnten nicht um 
din, und der Lage der Haupkſtadt und der Drohungen der Feinde zu erin⸗ 
nern. Auch die theilweſſe Okkupation von Parie if für uns fehr ſchmerz⸗ 
Id pet > mar A Bere Kalamität, Die Unzlücksfälle, 
von denen wir gegenmwärt! a 9 en hervorgegangen 
für welche 115 acht ee 175 Ehre ur 5 er 
ſehrt. (Lebhafter Proteſt auf den Banken der Lin m) Man bat geglaubt, 
uns sin zu entwaffnen, unſere Kräfte volfändig erſchöpfen zu kön⸗ 
nen Dieſe Berechnung indeſſen iſt zu Nichte gemacht. Für den 
Augenblick handelt es ſich nur darum, der Zaiß el der Invafton Einhalt zu 
tun; für die Zukunft wird es uufere Aufgabe fein, die Verluſte, welche 
uns die Gegenwart zugefügt dat, wieder gut zu machen, und aus den Er⸗ 
fahrungen der Vergangenheit Nußen zu atehen, indem wir uns dabei weder 
der Revolution, noch dem Cäſarismus in die Arme werfen. (Bewegung.) 
Die Kommiſſton hat ſich einen Augendlick durch die Idee einnehmen laſſen, 
dem geinde im Lande völlig freies Spiel zu gewähren und im Uebrigen «8 
der Billigkeit Europas anheim zu geben, fi ein Urtzeil daraus zu bilden. 
Aber in einem Augenblick, wo der Feind die Forts von Paris beſetzt hat, 
wo unſere Armeen desorganiſirt, wo unſere Linien überall bedroht find, 
laubte die Kommiſſion einen folgen Akt der Verzweiflung, der Paris und 

rankreich zu Grunde gerichtet haben würde, nicht verantworten zu können. 
Paris und Frankreich wären geopfert worden, ohne daß man fie vorher zu 
Raſhe gezogen hätte. Eine Ablehnung, der Friedenspräliminarten bedeutet 
nichts Anderes als die Beſezung von Paris, die Invaſion von ganz Frank 
reich und Gott weiß, welches weitere Unheil noch. Wir rathen Ihnen 
dringend, fi nicht der Verzweiflung bimzugeden; was auch immer kommen 
möge, Frankreich wird ſtets in der Lage ſein, ſeine Miſſion in der Welt 
fortzuführen. Die Rommiffion iſt der Anſicht, daß unter den gegen 
wärtigen Umſtänden es Niemandem geſtattet fein darf, ſich durch @nt- 
haltung von der Abſtimmung der Verantwortlichkeit zu entziehen, 
ouis Blane ſpricht ſich gegen die Ratiſtkation der Frieden präliminarien 
aus. Redner hält eine Fortſetzung des Kampfes für möglich, wenn man 
ſtatt eines großen Krieges den Parteigängerkrieg treten laſſe. Wenn Europa 
Preußen jeßt nicht Einhalt gebiete, ſpreche es damit feine eigene Abſetzung 
aus. General Changarnier erklärt augenſcheinlich in größter Ereegung, daß 
er ſich genröthigt ſehe zum Frieden zu rathen. Buffet verlieft eine von vier 
Vertretern des Vogeſen Departements unterzeichnete Erklärung, in welcher 
ausgeführt wird, daß die Unmöglichkeit einer Fortſezung des Kampfes zu⸗ 
gleich eine Rechtfe tigung des gegenwärtigen Vertrages abgebe; übrigens 
ſchaffe die Abtretung don Land nnter den gegenwärtigen Verhältniſſen durch 
aus kein Richt für die Zukunft. Thiers fordert die Anweſenden auf, forg- 
fältig mit ſich zu Rathe zu gehen und muthig die Verantwortlichkeit für die 
Entſcheidung auf ſich zu nehmen, Redner fährt fort, wir müſſen den Muth 
haben, den unſer Unglück erheiſcht; wenn es noch die Möglichkeit gabe den Kampf 
fortzuſetzen, würde ich mir gewiß den Schmerz erſpart haben, den Vertrag zu 
unter zeichnen, aber die Rothwendigkeit et fordert es, es handelt fig darum, 
die Zukunft des Landes zu retten. Brunet, Emanuel Arago und Milliére 
ſprechen ſich gegen die Ratifikation der Präliminarien aus. Ein Antrag 
auf Schluß der Sitzung wird eingebracht und angenommen. Die Verſamm⸗ 
lung genehmigt alsdann die Friedenspraltminarien in namentlicher Abſtim⸗ 
mung mit 546 Ja gegen 107 Nein. Nach der Abſtimmung wiederholt 
Keller im Namen der Deputirten des Elſaß, ſowie des Maas. und Moſel⸗ 
Departements den Proteſt gegen die Abtretung dieſer Landestheile. Keller 
erklärt gleichzeitig, daß dieſe Abgeordneten dei der gegenwärtigen Lage der 
Dinge auf einen Sitz in der Versammlung verzichten müſſen, da fie nicht 
die Vertreter eines dem Feinde abgetretenen Landes fein könnten. Schluß 
der Sitzung 6 Uhr 50 Minuten. Nächfte Sitzung übermorgen. 

Bordeaux, 1. März. (Auf indirektem Dee) Die von 
der Nationalverſammlung für die Prüfung der Friedendprälimis 
narien geftern gewählte Kommiſſion iſt derartig zuſammenge⸗ 
ſetzt, daß die 15 Mitglieder der ſogenannten Friedenskommiſſion 
ſämmtlich in dieſelbe gewählt find. Benoit d Azy iſt zum Prä⸗ 
fidenten, Viktor Lefranc zum Berichterſtatter der Kommiſſion 
gewählt worden. Die Kommiſſion empfiehlt einſtimmig Ans 
nahme der Friedensprällminarien. Unmittelbar nach der An⸗ 
nahme derſelben wird ein Extrazug mit dem Protokoll der Ver⸗ 
ſammlung, das von dem Bureau derſelben ſowie von den Mit⸗ 
gliedern der Regierung zu unterzeichnen iſt, nach Paris abgehen. 
Die Regierung iſt entſchloſſen die für die Ausführung der 
finanziellen Bedingungen der Prältminarien erforderlichen Schritte 


I fo ſehr wie irgend moglich zu beſchleunigen, damit Regierung 


und Nationalverſammlung ſehr bald nach Paris zurücklehren 
können. — Die Regierung läßt folgende Depeſche Jules Fabres 
an Chaudordy, aufgegeben in Paris 28. Februar, 2 Uhr Nach⸗ 
mittags, verbreiten: f 

Geſtern Abend ging es auf dem Baſtillen⸗Platz und in den angrenzen⸗ 
den Stadtvierteln ſchr aufgeregt zu, jedory: iſt es zu keinen ernsten Rühe⸗ 
ſtörungen gekommen. Heute iſt der Nordbahnhof von der Nationalgarde, 
welche alle Eiſenbahnzüge anhalten, beſetzt worden. General Vinoy iſt hier⸗ 
von be laude und wird die Ordnung wiederherſtellen. Von anderer 
Seite benachrichtigt man mich und zwar aus einer Quelle, die ganz zuver⸗ 
läſſig iſt, daß, wenn die Ratifikation noch heute Abend hier bekannt werden 
könnte, die deutſchen Truppen morgen nicht einziehen würden. 
nicht verſuchen, dies möglich zu machen? 


h Sollte man 
Es würde uns aus großen Ver⸗ 
legenheiten befreien und vielleicht ſogar vor großer Gefahr. Thun Sie, 
bet Ben möglich iſt. Denken Sie an die peinliche Lage, in der wir uns 
efinden. 


Lille, 2. März. (Auf indirektem Wege.) Nach Anord⸗ 
nung des Kriegsminiſters wird das 23. Corps aufgelöſt. 

Brüſſel, 2. März. Dem Vernehmen nach dürften in 
der nächſten Woche die Sitzungen der Friedenskommiſſion hier 
eröffnet werden. 

Luxemburg, 2. März. Geſtern Pe die Ständekammer 
eine geheime Sitzung, in welcher über die Interpellation Würths 
berathen wurde. Nach den ſeitens der Regierung gegebenen Auf⸗ 
klärungen hat die Kammer die öffentliche Diskuſſton über dieſen 
Gegenſtand im gegenwärtigen Augenblicke für unzeitgemäß erach⸗ 
tet. e, wird der Gegenſtand wahrſcheinlich erledigt ſein. 

rieſt, 2. März. Die hier eingetroffene Levan tepoſt aus 
Athen enthält Nachrichten, welchen zufolge das der Kammer 
vorgelegte Budget die Einnahmen auf 32 ½, die Ausgaben auf 
33 Millionen Drachmen feſtſtellt. 

Stockholm, 1. März. Der Zuftand des Königs beſſert 
ſich fortwährend. — Das preußiſche Schiff „Jupiter“ mit Kohlen 
beladen, wurde ohne Beſatung in den Gothenburger Scheeren 
im Treibeiſe angetroffen. 5 Ye 


Brief- und Zeitungsberichte. 

Berlin, 2. März. Die „Nordd. Allg. Ztg.“ ſchreibt: 

In der Preſſe wie im Publikum A wir mehrfach irrige Anſchau⸗ 
ungen verb die Haltung der e zu den confeſſionellen 
Einflüſſen, welche bei den Wahlen zum Reichstag mitwirken. Die ie 
rung iſt niemals aus der Zurückhaltung herausgetreten, welche fie den An⸗ 
gehörigen der verſchiedenen Konfeſſionen ſchuldig iſt; Eihensfitige dies auch 
ür die Zukunft nicht und jede dann widerſprechende chlußfolgerung, welche 
aus der Haltung Se erſönlichkeiten gezogen wird, die in voller Frei⸗ 
heit nur ihre eigene kirchliche Anſchauung vertreten, iſt unberechtigt. 

— Die Aus wechſelung der Gefangenen zwiſchen 
den beiden Heeren hat begonnen. Die Mehrzahl unſerer 
in franzöfiſche Hände gefallenen Soldaten iſt bereits zu ihren 
Fahnen zurückgekehrt. 

— Die eingetretenen Verbeſſerungen der Schullehrergehälter 
ſollen minifterieller 0 N zufolge künftig alljährlich durch Lie Regie: 
rungs-Amtsblätter zur öffentlihen Kenntniß gebracht werden. 

Dortmund, 25. Februar Heute Nachmittag fand eine von ca. 1000 
Perſonen beſuchte Volksverſammlung ſtatt, in welcher Herr Dr. H. 
Becker einen klaren Ueberblick über die Thätigkeit des letzten Reichstages 
gab. Der Anfang der Verſammlung wurde leider durch ein ſoztaldemo⸗ 
kratiſches Kraftftäck eingeleitet, indem der Führer der hieſigen Sozial. 
Demokraten, Schwenkide, in brutaler Weiſe das Wort vor Hrn. Dr. Becker 
verlangte, und als ihm dies nach der Geſchaſtsordnung nicht gewährt wer⸗ 
den konnte, auf die Tribüne ſprang, den prafidirenden Hrn, Metzmacher an 
der Kehle faßte und zugleich einen Verſuch machte, mit Gewalt ſeinen Wil⸗ 
len durchzuſttzen. Es entſtand hierauf eine 2 Balgerei zwiſchen dem 
wüthenden Menſchen und den auf der Tribüne Beſt⸗ dlichen, welche damit 
endete, daß man den Raſenden kopfüber die Tribüne herunterwarf, von wo 
ab er zur Thür des Saales hinaustransportirt wurde. Hier nahm ihn die 
Polizei in Empfang und brachte ihn in das Sefängniß. Nach dieſem aufs 
regenden Vorfalle verlief die Berfammlung in würdigſter Weiſe und ohne 
jede weitere Ruheflörurg. (Elbf. 8.) N 

München, 26. Februar. Es beſtätigt ſich, nach verſchie⸗ 
denen Mittheilungen von zuverläſſigſter Seite, daß nicht bloß 
Prof. Dr. Friedrich, ſondern auch Stiftspropſt v. Döllin- 
ger ein zweites Mahnſchreiben von dem hieſigen Erzbiſchof be⸗ 
üglich der Anerkennung der Unfehlbarkeit als eines Dogma der 
fatholiſchen Kirche und der ie dene der Konzilsbeſchlüſſe 
überhaupt erhalten hat. Die unzweideutige Erklärung beider 
Gelehrten in dieſer Beziehung muß der oberhirtlichen Stelle bis 
am 15. März vorliegen. Dabei verlautet, daß ſowohl dieſe 
geſonnen iſt nicht auf halbem Weg in ihren Maßregeln ſtehen 
zu bleiben, als auch daß Döllinger und Friedrich dem getreu 
handeln werden was ſie als Wahrheit erkannt, und wozu ſie ihr 
Gewiſſen verpflichtet. (A. A. 8.) 

Wien, 27. Febr. In den hieſigen katholiſchen Kreiſen, 
welche ſich genauerer Beziehungen zu Rom rühmen, beſtätigt 
man, daß der Pa pft allmählig bet faſt allen katholiſchen Re⸗ 
gierungen angefragt, inwiefern er bei einer eventuellen Verle⸗ 
gung ſeiner Refidenz ein willkommener Gaſt in ihren Ländern 
ſein würde, man macht aber gleichzeitig kein Hehl daraus, daß 
allerdings keine dieſer Regierungen die ihr zugedachte Ehre ge⸗ 
radezu abgelehnt, keine jedoch die betreffende Anfrage mit mehr 
als allgemeinen höflichen Phraſen beantwortet habe. Es läßt 
ſich zudem mit Leichtigkeit herausleſen, daß der Papſt gar nicht 
ernſtlich daran denke, Rom zu verlaſſen, ſondern daß er in der 
von irgend einer Regierung an ihn zu richtenden ausdrücklichen 
Einladung nur ein Preſſionsmittel ſehen würde, die italieniſche 
Regierung mürbe zu machen und ihr umfangreichere Konzeſfionen 
an feine ſouveräne Stellung abzuringen. — Es beſtätigt ſich, 
daß Graf Trautmansdorff plöglich wieder persona grata 
am päpſtlichen Hofe geworden iſt. Die Urſache hiervon iſt aber 
nicht etwa in einer Schwenkung unſerer Potitik Italien und 


dem Papfte gegenüber zu ſuchen, fondern in dem perſönlichen 
Verhalten unſeres Botſchafters. Derſelbe hat nämlich dem 
Kronprinzen von Italien im Quirinal keinen Beſuch gemacht, 
während ſein preußiſch⸗norddeutſcher Kollege das Gegentheil that. 
Der „Köln. Ztg“ wird vom 23. v M. aus Bordeaux ge⸗ 
ſchrieben: „Geſtern wurde von der gemäßigten Linken und von 
der extremen nationalen Linken eine Verſammlung gehalten; 
die Republikaner von Bordeaux hatten einen großen Punſch 
veranſtaltet, dem Victor Hugo, Louis Blanc, Vacherot, Schoel⸗ 
cher, Henri Briſſon und Andere beiwohnten. Louis Blanc hielt 
eine Rede für die Verſchmelzung der demokratiſchen Farben 
in der Aſſemblee, um die Republik zu retten. Auch Henri 
Martin, der Verfaſſer der „Geſchichte Frankreichs“ und Depu⸗ 
tirter für Paris, ſprach für brüderliches Zuſammengehen. Auch 
Vertreter der engliſchen, belgiſchen, italieniſchen und ſpaniſchen 
Blätter waren eingeladen. General Ducrot wird in Bordeaux 
erwartet, Trochu iſt bereits hier. Seit geſtern will man eine 
gewiſſe Truppenbewegung wahrgenommen 2 Das Ar 
meecorps, das in Tarbes gebildet wurde, ſoll Befehl erhalten 
haben, nach Alengon zu rücken; Chanzy iſt von dort nach 
Poitiers gecilt, wo ſein Hanptquartier iſt; er hat ungefähr 
65,000 Mann in der Vienne beiſammen. In der Umgegend 
von Bordeaux ſollen etwa 80,000 Mann ſtehen; in der Stadt 
liegen drei Regimenter Marine⸗Infanterie, jedes zwei Bar 
taillone von je 700 Mann ſtark; es ſind die beſt disziplinirten 
Truppen und haben ſich auch im Schutze der Aſſemblée als 
ſolche gezeigt. — Mit dieſer Truppenanſammlung um den 
Parſamenteſit ſind die ohnehin gegen die Orleans miß⸗ 
trauiſchen Republikaner höchlich unzufrieden. Mehrere Blätter 
meldeten die Abreiſe des Prinzen Joinville und des Herzogs 
von Aumale nach England, aber da letzterer ſich noch hier 
aufhält, ſo iſt das Mißtrauen nur noch gewachſen und auch 
auf Thiers übertragen, dem die vorgeſchritteneren Blätter 
allerlei Schlimmes nachſagen. Auch Picard, der Thiers bei dem 
neuen Präfektenſchub unterftügt, iſt in dieſe Unpopularität ver⸗ 
wickelt. Trochu's Brief gegen das Einrücken der deutſchen Trup⸗ 
pen in Paris bat hier ſehr beluſtigt Wie kann ein General 
einen ſolchen Brief ſchreiben, nachdem er Stein und Bein ge⸗ 
ſchworen, er werde nicht kapituliren? fragt man; wenn er die 
Deutſchen nicht in Paris einrücken ſehen konnte, warum wehrt: 
er ed ihnen nicht, als er Gouverneur von Paris war? Man 
erzählt ſich die unglaublichſten Dinge, man behauptet, Trochu 
babe fteif und feſt auf die wirkſame Intervention der Sainte⸗ 
Genieve, der Schutzpatronin von Paris, gerechnet. Da er in 
einer Proklamation an die Pariſer erklärt hatte, der Gouverneur 
von Paris werde niemals kapituliren, ſo trat er, als es dazu 
kommen ſollte, von dieſem Poſten zurück, blieb jedoch Mitglied 
der Regierung und erſchien als ſolches am Morgen des 21. Jan. 
in der Sitzung ſeiner Kollegen, jedoch nicht in Uniform, ſondern 
im Zivilanzuge — graue Beinkleider, blauen Rock mit Gold, 
kaöpfen und ſchwarzer Cravatte. So trat er ſchlau lächelnd ein 
und äußerte gegen Dorian: „Eh bien, le Gouverneur de Paris 
n'a pas capitué!“ Dorian war darüber fo verblüfft, daß er 
es einem Deputirten erzählte, der es hier als Kurioſum zum 
Beſten gab. Trochu gilt für einen guten Beamten, doch für 
einen mittelmäßigen General. 


Merlin, den 2. März 1871. (Telegr. Agentur.) 
Not. v. 1. Kündig. fü Not. v. 1, 
Weizen matter, g. für en 32 
BR April g 771 79 | Kündig. für Spiritus — | 10000 
Aria. g 77 79 ones ärter ul x 
Roggen matter, © et inl. Pap. angrg 
ori 54 65} | Bunpezanleibe. . 100% 100} 
Ayrtl- Mal p 1000 Kik. 55 555] Märk.⸗Poſ. St.⸗Aktien 388 3% 
Mai⸗ Juni: 5568 56 r. Staatsſchuldſcheine 1 8 
eb ö matter, oſ. neue 4% Pfandbr. S5 Bet 
Anril⸗Mat pr. 00 Kl. 29. 2 29. E Poſener Rentenbriefe 87 86 
Sept Okt. 27. 8 27.12] Franzoſen 257 2074 
Spiritus fehler, Lombarden 97 97 
März April 10,000 8. 17. 25 17. 29] 1860er Looſe 771 77 
Ay Mai 18 1/18. 3 Staliener e 545 63 
Mai⸗Jun!l 18. 3 18. 5] Amerikaner 978 41 
Wafer, F 413 41 
März p. 1000 Kilg. 494 | 49% en Rumänter mb}l 46 
Kanchiiſte für Roggen — 3 oln. Liquid.⸗Pfandbr. 294 6 
Konalliſte für Spiritus — [Ruſſtſche Banknoten 79 79 


Stettin, den 2. März 1871. (Telegr. Agentur.) 


5 tet ot. v. 1 Muds: fe late 29 ne 

Weizen behaupte e Ro 

ee bie 7 i Mam. 0 29 
Mat-Zunt 804 80 Hab . iz, 27} 

Moggen behauptet Spiritus matt, loko 17 17 
Salah „55 55 März 471 17 
Mal ⸗Junt. 55 bb J Seühſabktrtr 17 17 
Jun Juli «big | dit Mal⸗Jun i. 17 17 
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Mehfen . 
Breslau 2. März. Schneller als erwartet, traf heute Morgen bie 
Nachricht von der Annahme der Friedensdedingungen durch die franzöſiſche 
Nationalvertretung hier ein, wobei beſonders die bedeutende Majorität für 
den Frieden eine ſehr günſtige Stimmung bewirkte. Die Börſe war in 
Folge deſſen recht feſt für inländiſche Fonds und öſterreichiſche Spekulatlons⸗ 
Werthe, während Italiener und Rumänier vernachläſſigt blieben. Oeſterreich. 
Krrditaktien 1378-8-7 bez., Lombarden feſt 97 be). u. G., Galizier 1014 
bez. u. G., Bresl. Diskonto. Bank 1014 «gel, Dividende bez., 3 proz. Köln⸗ 
Mindener Prämienanleihe 96% bez. u. G., Italiner pr. Caſſa 544 bez u. B., 
pr ult. 54-3 bez. Rumänier pr. Caſſa 453 J bez., pr. ult. 453 4 bez. u. B. 
Der Schluß der Börſe war zwar fer aber völlig geſchäfts los. 
Achluskurſe.] Deflerr. Looſe 1800 775 B. Minerva —. Schleſiſche 
Ban! 117 G. Deßterseichiſche Kredit⸗Bantaktien 137 G. Oberſchlefiſche 
Sriorttäten 754-2 bz. do. do. 834 G. do. Lit. F. 90 B. do. Lit. G. 894 G. 
do. Lit H. 894 bz. Rechte Oder⸗Ufer-Bahn 82} G. do. St.-Brisıtiäten 
Breslau Schweldnitz⸗Frelb. 1064 bz. u. G. 0. do. neue 99% bz. Ober⸗ 
ſcleſiſche Lit. A. m. O. 70 bz. Lit. B. —. Amerikaner 974 bz. u. G. 
Ilalieniſche Anleihe 543 B. > 


& 
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für den Fall, daß die Berathung über die Friedensprältminarien 
in geheimer — — ſtattfinden ſollte, ihre Reden zu publiziren. 
— Eine Extra⸗Ausgabe des „Siecle“ publizirt eine Prokla⸗ 
mation von Victor Hugo, Louis Blanc, Edgar Quinet, 
Schoelcher, Floquet, Milliere und 30 andern republikaniſchen 
Deputirten (darunter jedoch nicht Gambetta und Rochefort) an 
die Vertreter der Departements Oberrhein, Niederrhein, Moſel, 
Meurthe und Vogeſen; der Hauptſatz derſelben lautet wie folgt: 

„Wir fühlen uns den heldenmüthigen Bevölkerungen, welche Ihr ver ⸗ 
tretet, eben fo fe verbunden, wie fie ſich dem gemeinſamen Vaterlande ver ⸗ 
bunden fühlen. Wir erklären uns und wir erklären die Nationalverſamm⸗ 
lung und das ganze franzöfiſche Volk unberechtigt, auch nur einen einzigen 
Eurer Wähler zu einem Unterthanen Preußens zu machen; wie Ihr, er- 
klären auch wir jeden Akt oder jeden Vertrag, jedes Borum und jedes 
Plebiszit für Null und nichtig, durch welche irgend ein Bruchtheil von 
Elſaß oder Lothringen abgetreten würde. Die Republik verſpricht ihnen, 
auf ewig für ihre Wiedererwerdung ſtreben zu wollen.“ 

Laing Allanſon, Korreſpondent des „Daily Telegraph“ pu⸗ 
blizirt in der „France“ einen Brief, worin er gegen die Art 
und Weiſe, wie die Karten zur Journaliſtentribüne der Natio⸗ 
nalverſammlung vertheilt werden, und gegen feinen Ausſchluß 
von der Tribüne proteſtirt. 

Der Badeort Vichy hat ſich den Geſetzgebern Fraukreichs 
als Sitz ihres Parlamenis offerirt; für die Sitzungen eigne ſich 
der große Badeſalon vortrefflich; Unterkommen bieten die vielen 
Hotels reichlich. 

Aus Bordeaux vom 27. Februar Abends wird gemeldet: 
„Thiers und feine Kollegen werden morgen Vormittag 9 Uhr 
fach eintreffen. Die „France“ theilt mit, daß es leider unzwei⸗ 
elhaft ſei, daß mehrere Millionen ausgegeben worden, ohne daß 
weiſen Ilnanz ⸗Kommiſſion mözlich jet, ihren Verbleib nachzu⸗ 
weiſen. 


Lokales und Provinzielles. 
Pofen, 3. März 
— Wir hören, daß in einigen Häuſern der Bäckerſtraße 
und der St. Martinſtraße heut früh noch keine Wahlzettel 
vertheilt waren und möchten darauf die betreffenden Herrn Ver- 
trauensmänner aufmerkſam machen. Anh find in der Expe⸗ 
dition der Poſener Zeitung noch Wahlzettel zu erhalt n. 


— Die Haus beſitzer auf der Schrodka haben eine Eingabe an 
den Magiſtrat gerichtet, in welcher ſie auf die durch das diesjährige Hoch⸗ 
waſſer hervorgerufenen Verwüſtungen an ihren Gebäuden, Gärten, Um⸗ 
friedigungen ꝛc. hinweiſen, und die Uederzeugung ausſprechen, daß die ge⸗ 
genwärtige Richtung und Stärke der Strömung veranlaßt werde durch die 
Wall- Aufſchüttungen am Rothen Thurm und auch vielleicht durch die Auf- 
führung des Kriegspulvermagazins, ſowie vornehmlich durch die vor zwei 
Jahren zur Ausführung gelangte Erniedrigung und Erweiterung des zwei⸗ 
ten Ueberfalls des Berdychower Damms, 2 daß in Folge dieſer baulichen 
Umänderungen die Strömung, welche früher den Wallgraben entlang nach 
der Schrodkabrücke lief, und jegt ihre Hauptrichtung gegen die Rabbow'ſche 
Mühle nimmt, bedeutend da Schaden Er der Schrodka anrichtet, als 
ſeldſt bei dem enormen Waſſerſtande d. J. 1855. Da nun zu befürchten 
fet, daß dei jedesmaligem Hochwaſſer ein fo bedeutender Schaden an den 
Grundſtücken auf der Schrodka angerichtet werden 01 0 der lh. es 
nicht unbillig, daß die Na dieſes Stadtthells gegenüber dieſen 
Uebelſtänden Adhilfe bei den Behörden nachſuchten, reſp. bei denſelben ihre 
eltend machten, und erſuchen deswegen die Pe⸗ 


Entſchädigungs anſprüche 
utachten von Fachleuten ſtützen zu können, den 


tenten, um ſich auf eig 
Magiftrat, „derfelb: möge eine ſtädtiſche "rl zunächſt damit beauf- 
tragen, ſich von dem gegenwärtigen Buftand: auf der Schrodka Ueberzeu ⸗ 
gung zu verſchaffen, und in Erwägung zu ziehen, ob durch die angeführten 
Umftände die Strömung in der bezeichneten Richtung veranlaßt werde.“ 
Wie uns mitgetheilt wi d, erhob ſchon i. J. 1863, als die Umwallungen 
am Rothen Thurm aufgeführt wurden, der damalige Stedtbaurath Wol⸗ 
lenhaupt dagegen Proteſt, indem er darauf dinwies daß bei einem etwai ⸗ 
gen Hochwaſſer die Grundflüde der Schrodka bedeutend mehr leiden wür⸗ 
den, als vor Errichtung dieſer Umwallungen. Die k. Regierung hat da⸗ 
mals dahin entſchieden, daß, wenn in Wirklichkeit bei einem künftigen Hoch ⸗ 
waſſer ſich jene Befürchtungen als begründet berausſtellen ſollten ſeiteng 


der Beſchädigten Sale eder eltend gemacht werden könnten. 
Dieſer Ball ſcheint nunmehr eingetreten zu Tin. 

— Durch die S ung und das Abfahren der ganz 
enormen Schnee. und Elsmaſſen, welche 2 während dieſes jchn An 
Winters auf Straßen und Plätzen unferer Stadt angeſammelt hatten, } 
unferer Kommune 1 bedeutende Koſten erwachſen. Allerdings wurde durch 
die unausgeſetzte Thätigkeit während der Monate Januar und März, inden 
täglich etwa 40 Fuhrwerke andauernd beſchäftigt waren, auch das ungem 
En ge Reſultat erzielt, daß, als in der zweiten Hälfte des Februars DA 

auwetter begann, in Verlauf von 8 Tagen beinahe ſämmtliche Schnee, 
und Eismaſſen von Straßen und Plätzen unſerer Stadt verſchwunden waren; 
nur in einzelnen abgelegenen Straßen erinnern die gewaltigen, dort au 
häuften Eisblöcke noch an die ehemalige „Elsperſode“ dieſes Winters. 
der vorigen Woche betrugen die Ausgaben für das Abfahren des Eiſes und 
Schnees 849 Thlr., und in der Zeit vom 1. Januar bis zum 19. Februnt 
3269 Thlr., die Geſammtkoſten alſo 4118 Thlr. binnen zweier Monate. 
den Etats der Stadtgemeinde Poſen pro 1871 ſind unter Tit. 13 
Ausgabe des Kämmereikaſſenetats für Annahme von Hilfsgeſpannen und 
Auf und Abladern im Winter nur 260 Thlr. ausgeſetzt, jo daß demnach 
dieſer Poften um etwa 3900 Thlr. überſchritten worden iſt. 


Zermiſchtes. 


Rework, 7. Februar. Ja voriger Nacht fube ein mit Oel be- 
Indener, füdwärts gehender Bahnzug auf der Hudſon. River ⸗Eifen bahn 
an New⸗Hamburah vorüber, als die Achſe eines der Oel⸗Frachtwagen bu 
Die 3 Achſe wurde den Weg entlang mit fortgeſchleift, als a 
der Bahnzug an die Drehbrücke kam, blieb die Achſe im Holzwerk der Brück 
ſtecken und der Wagen wurde aus den Schienen geſchleudert und auf daß 
aufwärts führende Geleiſe, gerade vor dem zweiten Pacific⸗Expreßzuge, 9. 
worfen. Man verſuchte zwar den herankommenden Expreßzug aufzuß 
aber dazu war keine Zeit mehr vorhanden und der Zug traf auf den 
Oel⸗Frachtwagen, und im Nu waren die Trümmer desſelben in 9 
Richtungen umhergeſtreut, und da dieſelben ſich fofort P ſo 12 * 
der ganze Expreßtrain ſich mit Einem Male in Flammen eingehüllt. r 
Expreßtrain beſtand aus einer Lokomotive, einem Bagagewagen, ei 
Expreßwagen und fünf oder ſechs Schlafwagen. Durch den erſten Anprol 
wurde die Lokomotive ſogleich aus dem Geleiſe geſchleudert und der 
ge getödtet. Der Bagage- und der Expreßwagen thürmten fich 

ie Lokomotive auf. Der Chica e ſtand in lichterlohen Flan, 
men und obgleich die verzweifellſten uſtrengungen zur Rettung der Paſſe 
giere gemacht wurden, fo kam doch von allen darin befindlichen Mensch, 
auch nicht ein einziger lebendig heraus. Zwei der zunächſt ftehenden Schlaf 
wagen waren glchfalls in Flammen eingehüllt, deren Paſſagiere kamen 
doch noch unbeſchädigt heraus. Nun aber gerieth die hölzerne Brücke M 
Brand. In weniger als zehn Minuten ſtürzte der ganze Bau zufa fe 
und riß den Chicago⸗Bahnwagen mit ſich in die Tiefe. die darin befindl 
chen Paffagtere fielen mit demſelben durch die Eisdecke des Fluſſes in 
Waſſer und gingen unter, und die Lokomotive und der Expreßwagen ft ten 
ſich auf ſte und begruben fie unter ihren Trümmern. Dieſes furchtbare 5 
eiguiß ließ ſofort erkennen, daß es unmöglich ſei, noch irgend ein Menf 
leben zu retten. Es war keine Möglichkeit gegeben, irgend Jemanden widet 
lebend oder todt den Fluthen, unter denen die Verunglückten begraben lagen, 
zu entreißen, und es konnte überhaupt bis Tagesanbruch gar nichts mehr b, 1 
B Die e zählt bis jetzt 15 Paſſaglere und 5 Eiſenbahn 

edtenſtete auf. a 

Newyork, 10. Febr. Ja der Nacht vom 6. zum 7. d. Mis. tarb 

pie Heinrich . Chef und Gründer der weltberühmten Plans“ 
orte⸗Jabtik Steinway u. Söhne. 


— 


Verantwortlicher Redakteur Dr. jur. Waſner in Poſen. 
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London, 2. März. Reuters Bureau erfährt: Die Kriegt 
koſtenzahlung erfolgt in drei Raten: eine Milliarde vor Ende 
des Jahres 1871, zwei Milliarden vor Ende 1872, die te 
zwei vor Ende 1873. Die Zinſen für die 5 Milliarden find! 1 
der letzten Einzahlung vom Tage der Ratifikation an gerechnet, 10 ö 
bar. Von der letzten Rate werden abgezogen ein Theil der franz f 
ſchen Staatsſchuld, weicher auf Elſaß und den abgetretenen 2 
Lothringens fällt. Dieſe Summe wird auf ca. / Mill. Fres. gel e 
Ferner kommt in Abzug der Werth der Oſtbahn. B den 
Friedensverhandlungen ih es zwiſchen Thiers und Bismaick be 
züglich des Handelsvertrages zu keinerlei Diskuſſion gekommen, 
alle gegentheiligen Gerüchte find falſch. 


Telegraphiſche Börſenberichte. 

Köln, 1. März Nachmittags 1 Uhr. Broitweiter. Weiten höher, 
biefiger lots 8, 221, fremder loke 8, 10, pr. März 8, , pr. Mai 8, 10%, 
br. Juni 8, 12. pr. Juli 8, 15. Roggen ſeſt, lets 6,0 pr. März 6,105, 
pr. Mai 6, III, pr. Juni 6, 12. Abl feſt, Toto 15%, pr. Mai 15%, 
pr. Oktober 15m. 

Breslau, 


. 
127. pfd. 2000 Pfd. in Mt. B 


B., 169 
B., 1165 G, pr. 
Juni Juli 1205 B., 120 G. Hafer feſt. 
feſt, loko 313, pr. Mai 31, pr. Oktober 29. Spiritus rubig, loko und 
pr. März 27/5, pr. Mai⸗Junt 22, Juli. Auguſt 23. Kaffee ſeſt, Umſatz 
2000 Sack. Petroleum matt, Standard white Iofo 133 B., 13} G., 
757 13} G., pr. April 138 G., pr. Auguſt⸗Dezember 145 G. — Schr 
nes Welter. 
n London, 1. März. Getreidemarkt (Aafangsbericht.) Weizen 
feſt. Hafer 4 Sp. theurer. Andere Artikel ftetig. 
2 ol, 1. März. (Schlußzbericht.) Baumwolle: 8 00 Ballen 
mae davon für Spekulation und Export 1500 Ballen. Flau. 
ibdling Orleans 71 wibbling amertlanifge 74 for Wyellesgak 63, 
middling fair Däollereh 5}, * middling Cholera bi, Bengel Bf, 
Een 75 * 68, good falr Domra 6ſt, Pexnam 75, Smyrpa 7, 
ptiſche 8. 
Amſterdam, 1. März, Nachmittags A Uhr 30 Minuten. Ge⸗ 


Telegraphiſche Korreſpondenz für Fonds Kurſe. 

Frankfurt a. N., 2. März, Nachmittags 2 Uzr 30 Minuten. 
Konſolidirte preuß. Anleihe 942, Oldenburger Slasts⸗Pramienauleige 374. 
Köln-Mindener Eiſenbahn⸗Looſe 964 a 963. 

(Schlußkurſe.) proz. Verein. St.⸗Anl. pre 1252 964. Türken 41. 
Deſterr. Rrebſtaktien 2414. Deſterreich.⸗franz Staatgh.-Aktien 3633. 1860er 
Looſe IM 1864er Looſe 117. Lombarden 170% Kanſas —. Nocford 59}. 
Seorgia 703. Südmiſſourt 66. 

ankfurt a. M., 2. März, Abende. Gtetlen-Gazletät.] 
Amerfkaner 968, Kreditaktien 2414 Stoatsbahn 634, Lombarden 71, 
Silberrente 553, Galizler 237, Köln⸗Mindener Eiſendahn⸗Looſe 968. Still. 

amburg, 2. März, Nachmittage. Ber, namentlich deutſche Eiſen 
ER Schoßſcheine 994. s 

Wien, 2. März. (Schlußkurſe.) L bhaft. 

Silber ⸗Nente 68 20, Kreditaktien 253 C00, St.⸗Siſenb.⸗Aktten - Ceri. 
380, 00, Galizter 248 80 London 124 30, Böhmiſche Weſtbaßn 249 CO, 


Druck und Verlag von W. Decker & Co. (6. Roel) ia Poſen. 


605 B. Ruhig. 


Berlin, 2. Marz. Die Marktpreiſe des Kartoffel- Spill 
er 10,00% (100 L à 100 /), frei hier ing Haus geliefert, waren auf I" 
gem Platze am 

24. Februar 1871 17 Rt. 1 Sgr. 

28. 4% 2 17 Rt. 4-9 Sgr. 
17 Rt. 9-12 Sgr. 
4 17 Rt. 18—16 Sgr. 
. März 17 Rt. 14—13 Sgr. 
. 225 17 Rt. 8-6 Sgr. 
Die Aelteſten der Kaufmannſchaft von Berlin. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Woſen | 
Datum. Stunde. er ber Sie. Then. Wind. Wolken 
2 März Nachm. 2 28° 07 0 + 08 0.1 Ibeiter C , 
2. Aübnds. 10 28° 4%81 — 008 W 1 deter. 8e, Ges, a 
3. Morgs. 6| 28° 3% 36 — 002 N 


ohne Faß. 


WI baldheſter. 5. 


Waſſerttand der Warthe. 5 
Boten, am 2. Mar 1871, Bormittags 8 Upr, 18 Buß 680" r 


BER ——— . 


Krsditloofe 161, 00, 1850er Vooſe 95 25, Lomb. Eifens, 180 20 7565 
Lose 123 CO, Napoleonsd or 9 8 3. ch 
Wien, 2. März, Abends. Mbendbörfe. Nrebitattien 28 us 
Stanısbahn 281. 00, 1860er Lose 95, 25 Jögler geoſe 122 80, B 
249, 00, Lenbarden 179, 60, Vapoltons 9, 83. Rrebitatiien IÖBAfl oh 
London; 1. März Nachmittags 4 Uhr. Nordd. Schatſcheine 
neue Schatzſcheine 23 pCt. Prämie. Tul. 
Konſols 91 w. Nalleniſche ö proz. Rente 534. Sombarben 144- 
Anleihe de 1865 414. proz. Verein. St. pr. 1882 914. yon 
London, 2. März. Die Bank von England hat den Diskont 
24 auf 3 „Et. erhöht. PAD 
Newport, I. März, Abends 6 Uhr. (Sclußkurſe.) BÖHM: 10% 
rung bes Goldagios 113, niedrigſte 104. Bechſel auf London in Sol 11 
Solnagio IId, Bonds De 1882 1124, oo. be 1885 112% de. de 1868 J 
59. de 1904 —, @riebahn 224, Jüinois 1337, Baumwolle 154, 24% 
6D. 90 C. Raff. Petroleum in Newport 243, bo. do. Ppiiabelpbis ** 
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